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SERIÖSE BESTATTUNGEN
ZU NIEDRIGPREISEN

B E S T A T T U N G E N

VIALDIE

Weniger bezahlen heißt nicht
weniger geliebt zu haben

Urnenbestattung

999,– €*
Erdbestattung

1.111,– €*
Gartenbestattung

1.222,– €***
Waldbestattung

1.666,– €**
Seebestattung

1.777,– €*
•  Individuelle 

Trauerbegleitung
•  alle Friedhöfe

 * zzgl. kommunaler Gebühren
 ** inkl. Ruheplatz

 ***  inkl. Überführung an den Wunschort und Verstreuung der Asche

Stefan Grawe, Inhaber

Beratung/Abschluss Bestattungsvorsorge 
KOSTENFREI

ANZEIGE

Preiswert, aber trotzdem einzig-
artig und individuell? Dass dieser 
Spagat im Bestattungswesen mög-
lich ist, beweist Stefan Grawe mit 
einer klugen Geschäftsphilosophie. 
Diese stellt bei seinem Unterneh-
men Bestattungen Vialdie den 
Menschen in den Mittelpunkt. Der 
praktische Teil einer Bestattung 
wird kostensparend auf Koopera-
tionspartner übertragen. Weil er als 
ausgebildeter Sänger außerdem 
eine gesangliche Begleitung bietet, 
ist der Bremer Bestatter und Trauer-
redner in dieser Kombination ein-
malig in Deutschland. Klassische 
Stücke und Balladen, aber auch 
Rockmusik oder Musicalsongs: Mit 
seiner Stimme, die ganze dreiein-
halb Oktaven umfasst, kann Grawe 
fast alle Wünsche der Angehörigen 
mühelos erfüllen.

Heute gehört sein Bestattungs-
institut zu den größten Bestat-
tungshäusern Bremens. „Dabei hat 
es sicherlich eine Rolle gespielt, 
dass wir von Anfang an eines der 
preiswertesten Häusern waren“, er-
läutert der Inhaber. Aber es habe 
sich schnell herumgesprochen, 
„dass unsere Festpreise keinen Ver-
zicht bedeuten, sondern das Ergeb-
nis einer Auslagerung unnötiger 
Kosten sind“. „Wir haben zum Be-
spiel kein eigenes Fahrzeug, son-
dern arbeiten in diesem Bereich mit 
Partnern zusammen. Ein Preisvor-
teil, ohne jegliche Einschränkung 
der Leistung“, sagt Grawe.

Individuelle Betreuung

13 Jahre nach der Gründung des Be-
stattungsinstituts Vialdie zählt es 
heute noch immer zu den Preisbre-
chern der Branche. „Aber mittler-
weile stehen die Kosten nicht mehr 
im Vordergrund. Die Angehörigen 
beauftragen uns, weil wir uns sehr 
individuell mit den Menschen aus-
einandersetzen.“ Mit den Hinter-
bliebenen ebenso wie mit den Ver-
storbenen, deren Vita in der Trauer-
rede authentisch wiedergegeben 
wird. „Das ist wichtig“, unter-
streicht Grawe. Der Mensch werde 
mit der Zeremonie noch einmal ge-
würdigt – mit seinen Stärken, aber 
auch mit seinen Schwächen, die lie-
bevoll skizziert werden. „Da wird 
am Grab schon mal geschmunzelt,“ 

sagt Grawe, der auf salbungsvolle 
Floskeln und auf reine Aufzählun-
gen verzichtet. „Ein Leben ist 
schließlich mehr als eine tabellari-
sche Auflistung von Erlebnissen, 
geschmückt mit irgendwelchen Zi-
taten aus dem Internet.“ Für das sie-
benköpfige Team schreiben Grawe 
und Thomas Schönfelder daher alle 
Reden selbst. Während sich Fami-
lienmitglieder und Freunde ihrer 
Trauer um den Verlust eines lieben 
Menschen hingeben, erledigen die 
kompetenten Mitarbeiter des Be-
stattungsinstituts die anfallenden 
Formalitäten. 

Anders, als andere: Mit dieser 
Mischung trifft der Bremer Bestat-
ter offensichtlich die Gefühle der 
Hinterbliebenen. Wie Grawe sind 
auch seine Mitstreiter bei Vialdie 
allesamt Quereinsteiger. Das ist 
kein Zufall, sondern gehört zur Fir-

menphilosophie: „Bei uns arbeiten 
Menschen, die im Leben stehen und 
die sich die Anteilnahme für ande-
re bewahrt haben.“ Menschen, die 
Mitgefühl für die Angehörigen zei-
gen, statt sie mit hohlen Floskeln 
abzuspeisen. 

Das trifft nicht zuletzt auch auf 
das Outfit im Arbeitsalltag zu: Bei 
Vialdie ist die Kleidung nicht aus-
schließlich Schwarz. „Bei uns ist 
schließlich niemand gestorben. Wir 
müssen nicht trauern, sondern 
wollen den Angehörigen Kraft ge-
ben“, sagt Grawe. 

Wenn es um die gesangliche Be-
gleitung der Trauerfeier geht, ist der 
Chef selbst gefragt, der auf diesen 
Part eher per Zufall kam. Zwar 
hatte Grawe in jungen Jahren klas-
sische Musik studiert, die Ausbil-
dung aus finanziellen Gründen aber 
abbrechen müssen. Erst als er vor 

einigen Jahren nach einer Kehl-
kopfentzündung ein Sprechtrai-
ning absolvierte, an das sich eine 
zweieinhalbjährige Gesangsausbil-
dung anschloss, kam ihm die Idee, 
Trauerrede und Gesang zu kombi-
nieren. Von der Zustimmung und 
darauf folgenden Nachfragen war 
er selbst überrascht.

Seitdem gehören Moon River, 
Bachs Ave Maria, Sinatras My Way, 
bekannte Titel aus der West-Side- 
Story und Lieder von Größen wie 
Freddy Mercury und Co. zum Re-
pertoire des „Sängers ohne Ap-
plaus“, wie sich Grawe selbst titu-
liert. Auch wenn kein Beifall bei der 
Beisetzung erklingt, an Bestätigung 
mangelt es dennoch nicht: „Es ist 
schon berührend, wenn sich Ange-
hörige noch Monate später für die 
Bestattung bedanken“, sagt Grawe. 
„Das geht mir richtig nahe.“

Trauerredner, Sänger und Bestatter
Das Bestattungsinstitut Vialdie belebt einen alten Beruf mit neuen Inhalten

Kümmert sich um die Trauernden: Das Team von Vialdie Bestattungen (v. l.) Jutta Gewald, Dominic Wiewianka, Thomas Schönfelder, Hund Curly 
auf dem Arm von Geschäftsführerin Uschi Stenzel-Zeller, Inhaber Stefan Grawe und Jörg Barabas. KLS/FOTOS (2): KLAUS SCHMIDT

KLS

Als ausgebildeter Bassbariton bietet Stefan Grawe einen besonderen Service: Er begleitet die Trauerfeiern 
mit Songs, die Trost in einer schwierigen Zeit spenden.


